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Unmmer 138. Halle, Donnerstag, 15. Juni 1893.

An unſere Leſer in Halle und dem Saalkreiſe.
185. Jahrgang

Nach den im Wahlkampfe gemachten Erfahrnngen, hat in unſerem Wahlkreiſe nur

Herr Rechtsanwalt GIlimm
gegründete Ausſicht, den Sozialdemokraten zu beſiegen.
andre Gerüchte irre machen zu laſſen,

Alle nnſre Leſer und Freunde bitten wir daher dringend, ſich nicht durch
ſondern entſchieden einzutreten und zu ſtimmen für

Kern Reditsanualt Slimm.
Neueſte Nachrichten.

(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten der
Halliſchen Zeitnung.)

Berlin, 14. Juni. Auf Beſchluß des Landgerichts I-
iſt das geſammte Vermögen des wegen Anſtiſtung zur
Kuppelei gerichtlich verfolgten Landdirektors Sternberg,
welcher ſich zur Zeit in London anfhält, mit VBeſchlag be

legt worden. u z„„Altona, 14. Juni. Die hieſige evangeliſche Johannis
kirche wurde in vergangener Nacht von Einbrechern ausge
plündert. Sie erbeuteten einen der Militärgemeinde ge
hörigen Altarbecher, Kelche, Brodteller und Sammelbüchſen
mit Jnhalt. Auch werthvolle Kirchenfenſter wurden von
den Thätern, die unentdeckt geblieben, zertrümmert.

Wien, 15. Juni. Jn den öſterreichiſchen Delegationen
führte HKalnoky aus, er ſehe den gegenwärtigen Zuſtand
keineswegs als ideal an, aber es ſei unrecht, für dieſen
Lharakter den Dreibund verantwortlich zu machen. Auſtro
Ungarn werde niemals eine agreſſive Politik betreiben. Der
Dreibund ſei nicht agreſſiv, ſeit dem 15jährigen Bündniſſe
ſei weder Wien, Berlin, Rom, noch irgend wem ein Kriegs-
gedanke eingefallen. Das Bündniß ſei ein Casus foederis,
wenn die Verbündeten ohne vorherige Provokation
angegriffen würden. Auſtro Ungarn habe bei den lang
r Rüſtungen ſtets die Finanzlage im Auge. Allein

ie Einſtellung der Rüſtungen hänge. nicht von Anſtro-
Ungarn ab. Bezüglich Rußlands liegen keine Pakten vor,
welche eine Senkung oder eine Schwenkung bedenten
könnten. Das Vorhandenſein einiger weniger Details
würde keineswegs den Beſtand guter Beziehungen zwiſchen
den Kabinetten gefährden. Die allgemeine Lage begründe
kein Bedürfniß, über die äußere Lage zu debattiren.

Budapeſt, 14. Juni. „Pefſtinaplo“ berichtet aus
augeblich zuverläſſiger Quelle, daß König Humbert von
Jalien gleichzeitig mit dem deutſchen Kaſſer bei den
Herbſtmanövern in Ungarn als Gaſt des Kaiſers Franz
Joſeph zugegen ſein werde.

Noddtne

Hygieniſche Weiſewinke,.
Von Dr. H. Lewven.

Reiſen iſt eine Luſt, aber es kann auch zu einer Qual
werden. Es ſoll ſchon gar manches Mal vorgekommen
ſein, daß 3 Leute wochenlang vorher von ihrer Reiſe
freudetrunken ſprachen, daß ſie endlich glänzenden Ange
ſichts nach dem Lande ihrer Träume aufbrachen, um einige
Zeit darauf, unangenehmer Erinnerungen voll, enttäuſcht
und verſtimmt zurückzukehren. Das Reiſen iſt eine Kunſt,
und jede Kunſt will gelernt ſein. Damit ſich eine Reiſe
vergnüglich geſtaltet, iſt es vor allen Dingen nöthig, daß
der Körper geſund und leiſtungsfähig bleibt; denn die ab
wechſelungsvollſte Reiſe durch die ſchönſte Gegend der
Welt verliert allen Reiz und hinterläßt die unfreundlichſten
Eindrücke, wenn das ſchwache Fleiſch dem willigen Geiſt
gegenüber während der Vergnügungsfahrt ſchmerzhafte
Empfindlichkeit hervorkehrt.

Ein alter Weltweiſer hat den erwägenswerthen Satz
aufgeſtellt: Halt in Allem Maß und Ziel Das Maßhalten
iſt eines der Geheimniſſe des augenehmen Reiſens. Wer
je eines unſerer Gebirge durchwandert hat, dem werden
auch jene Wettrenner begegnet ſein, die, kaum dem Zuge
entſtiegen, mit einem wahren Feuereifer ihren Weg vor
wärts ſtürzen. Aber die Sache hat einen Haken. Denn
wenn zufälliger Weiſe ſich ſeine Tour über dieſelben Punkte
hinausbewegt hat, dann wird er nach drei, vier Tagen dieſe
touriſtiſchen Käpernicks wieder getroffen pebn überanſtrengt
und grillenfängeriſch; und während er ſie lächelnd überholt
hat, werden ſie ihre Reiſe deſto langſamer, je ſchneller ſie
ſie begonnen hatten, fortgeſetzt haben. Denn nichts iſt unkluger,
als ſich in den erſten Tagen einer Gebirgswanderung zu über
eilen. Wer ſich von ſeinen Berufsgeſchäſten, wo er mriſten
theils nur wenig Gelegenheit zu körperlicher Bewegung hat, los
Aue hat, der ſollte am Tage ſeiner Ankunſt in ſeiner Anfangs-

atio n weiter nichts im Auge haben, als ſeine Gelenke ge
chm idig machen. Eine Fußwanderung von drei bis

Alles ſtellen,

Zuf zur Wahl!
„Jch habe die feſte Ueberzeugung, daß die Dinge, die

jetzt vorgehen, für Deutſchland nach Außen und nach Jnnen
von einer Bedeutung ſind und Gefahren in ſich ſchließen,
von denen wie ich fürchte, ein großer Theil derer, die

die Schleuſen aufziehen, nicht ahnen, wohin ſie
ühren.“

Dieſe Worte ſprach der Reichskanzler Graf Caprivi
am 17. Februar, dem Vorabende der großen Verſammlung
der Landwirthe auf Tivoli; ernſte, ſchwere Worte, welche
wohl geeignet geweſen wären, die Leiter jener Bewegung
in Furcht und Sorge zu verſetzen, wenn ſie Nichts weiter
geweſen wären, als jene Agitatoren für einſeitige Klaſſen-
intereſſen, als welche der Herr Reichskanzler ſie anſah.
Die würdige Autwort auf jene Worte haben am 18. Febr.
Tauſende deutſcher Landwirthe in unübertroffener Ein
müthigkeit gegeben, Hunderttanſende im ganzen Reich haben
ſie ebenſo wiederholt aber noch immer hat es den Anſchein,
als ob die Reichsregkerung dieſe Antwort nicht verſtandenhat oder nicht verſtehen will.

Ausgehend von jener Verſammlung am 18.. Februar
ranſcht durch das ganze deutſche Volk eine Bewegung, wie
ſie mächtiger, einheitlicher niemals zuvor war, niemals
vielleicht wiederkehren wird. Der Freiſinn iſt geſprengt,
geſcheitert an ſeiner inneren Hohlheit, die bisher aus-
ſchlaggebende Partei, das Centrum, iſt geſpalten, aber die
Militärvorlage war nur der äußere Anlaß zu dieſer
Spaltung, der eigentliche, tiefere Grund liegt in der Miß-
achtnug der wirthſchaftlichen, namentlich der landwirth-
ſchaftlichen Intereſſen ſeitens der jetzigen Führer der demo
kratiſirten Centrumspartei. Nur ein mit Blindheit Ge
ſchlagener kann noch heute verkennen, daß der Kern der
ganzen Bewegung in den wirthſchaftlichen Fragen
ruht, daß in dieſen und ihrer ſachgemäßen Behandlung
die Möglichkeit gegeben iſt, über die verkrachten politiſchen
Parteien, welche ihre unfruchtbaren Fraktionsintereſſen über

zur Tagesordnung überzugehen, dem ganzen

Auch am zweiten Tage mag dieſe Wanderzeit nicht um
Vieles überſchritten werden. Dann erſt können mit Erfolg
größere Touren zurückgelegt werden. Wer anders verfährt,
dem wird es ergehen wie den erwähnten Touriſtenrennern.
Zwei, drei Tage läßt ſich ja der Diſtanzeſport fortſetzen,
dann aber hat es geſchnappt, und das Ende gleicht genan
dem der edlen Pferde, die mehr gezogen, als ſelbſtſtändig
ausſchreitend in Berlin und Wien ankamen.
Ein weiteres Geheimniß der Kunſt des Reiſens iſt

eine richtige Marſcheintheilung. Jm Gebirge muß der
Großſtädter ſeine Gewohnheit, bis in den Vormittag hinein
zu ſchlafen, anfgeben, will er nicht anders ſeinen Weg ge
rade in den heißeſten Tagesſtunden zurücklegen. Morgen-
ſtunde hat Gold im Munde. Wer früh um 6 Uhr auf-
bricht, wenn die friſche Morgenkühle ihn umweht und die
goldenen Sonnenſtrahlen erſt die Gipfel des grünen
Walddomes umfunkeln, der wird bis m 11 rein gutes Stück ſeiner Tour hinter ſich haben. r
hat dann Zeit, ſich zum Mittagsmahl behaglich vorzube
reiten, und wird, wenn er bis um 3 Uhr raſtet, ſowohl
die heißeſten Stunden vermieden, als auch ſich ſoweit er
hokt haben, daß er noch wohlgemuth bis um 6 Uhr ausſchreiten kann, um zu ſeinem giel zu gelangen. Ein mittel-

mäßiger Fußgänger braucht zu einem Kilometer ungefähr
12 Minuten, er wird alſo in 8 Stunden gegen 40 Kilo-
meter durchwandern, eine Strecke, die als Tagestour ſicher-
lich ausreicht. Und damit iſt keinerlei Ueberanſirengung
verbunden Das Tempo, das angeſchlagen wird, iſt mäßig.
Nameutlich empfiehlt es ſich, in der erſten Stunde lang-
ſamer zu gehen, ſpäter kann dann getroſt ſtärker ausge
ſchritten werden, je nach der Kraſt, über die man verfügt.
Beim Anſtiege, wo die Lunge durch die Thätigkeit des
Steigens ungewöhnlich in Anſpruch genommen wird, iſt
das Sprechen nach Möglichkeit zu vermeiden, denn auch
zum Sprechen gehört Kraft. Auch das Rauchen wird beſſer

Anforderungen, und hierbei ſpreche und rauche man nach Be
lieben. Allzu oft zu raſten, iſt v anzurathen, denn nach
jeder Poſt iſt erſt ein gewiſſer Widerſtaud zu äherwinden,

unterlaſſen. Der Abſtieg ſtellt an die Lunge viel geringere

politiſchen Leben unſeres Volkes die bisher fehlende ein
heitliche Richtung zu geben.

Nicht die Militärvorlage iſt es, welche die Maſſe des
Volkes bewegt; wer nicht durch das öde Geſchwätz vater
landsloſer Partei-Fanatiker um den letzten Reſt ſeines ge
ſunden Verſtandes, ſeines patriotiſchen Gefilhls gekommen
iſt, der weiß, daß unſerem Vaterlande eine ſtarke Mi
litärmacht. gegeben werden muß und trotz Lieber--
Richter--Bebel gegeben werden wird; die ſchwer ge
fährdete wirthſchaftliche Lage unſerer ſämmt-
iichen Erwerbsſtände, der Grundlage für unſeres
Volkes Macht und Gedeihen, ſie beherrſcht die Gemüther
und wird ſie noch beherrſchen, wenn die Militärvorlage
längſt erledigt und vergeſſen iſt.

Jſt es wirklich wahr, daß in den Kreiſen der heutigen
Reichsregierung Fühlung mit dem Denken und Empfinden
des Volkes ſo ganz de iſt, daß man dieſen Zug
noch nicht erkennt? Ahnt' der Herr Reichskanzler, wel
die Schleuſen der jetzigen Wahlbewegung aufgezogen hat,
ſg wenig, wohin dieſelbe geht? Sieht er nicht, daß es in
ſeiner Macht ſtände, alle ſtaatserhaltenden
Elemente um die Regierung zu vereinigen zu
einer Macht, wie ſie derſelben nie zu Gebote geſtanden
hat? Soll es dereinſt heißen: Durch Blut und Eiſen mußten
Deutſchlands Völker geeint werden, Fürſt Bismarck voll
brachte die That durch ein Wort zur rechten Zeit konn
ten Deutſchlands politiſche Parteien geeint werden, Graf
Caprivi wußte dies Wort nicht zu finden

Faſt müſſen wir fürchten, daß dies dereinſt das Ur
theil des Geſchichtsſchreibers ſein wird.

Nun denn, wenn die Reichsregierung dem Empfinden
des Volkes zu fern ſteht, um daſſelbe richtig zu deuten
und zu lenken, ſo iſt es Sache des deutſchen Volkes und
aller ſeiner Glieder, welche ein deutſches Reich ſtark nach
Jnnen und Außen erhalten wiſſen wollen, ſelbſt zu han
deln. Wir ſind vielleicht zu ſehr daran gewöhnt, in allengroßen Fragen den Anſtoß zum Handeln von einer Regie

rung zu erhalten, welche mit und vorempfand, was die

was ſchließlich zu einer frühzeitigen Ermüdung führt. Wer
an Athembeſchwerden leidet, vermeide es, ſich während der
Erholungspauſe zu ſetzen. Denn durch die Körperhaltung
beim Sitzen wird das Zwerchfell durch die Baucheingeweide
höher hinaufgedrängt, ſo daß die Athembeſchwerden nur
noch vermehrt werden.

ſt man an ſeinem Ziel augelangt, ſo überlaſſe man
ſich nicht ſogleich der unbedingten Ruhe, ſondern verſchaffe
ſich noch einige Bewegung, da man ſich dadurch vor dem
unbehaglichen Steifwerden der Beine bewahrt.

Ein Gegenſtand der größten Fürſorge des Wanderers
muß der Fuß ſein. Es iſt ein hänfig beobachteter Brauch,
daß ſich Touriſten vor Antritt ihrer Reiſe mit neuem Schuh
werk verſehen, um während der Wanderung nicht in Ver
legenheiten zu gerathen. Dagegen iſt an ſich nichts zu ſagen,
man beobachte dann aber auch ſtets die Vorſicht, das neue

unternehme vorher in ihm einige kleinere Fußmärſche, damit
ſich das Lederwerk der Form des Fußes anpaſſe. Jm anderen
Falle iſt älteres, bereits ausgetretenes Schuhwerk ſtets einer
neuen, wenn auch widerſtandsfähigeren Fußbekleidung vor
uzichen. Der beſte Schuh iſt ohne Zweifel der Schnürhuh mit niedrigem Abſatz. Durch die vermehrte Auſtreng-

ung ſchwillt jeder Fuß mehr oder weniger an, ſo daß da
durch oft ein übermäßiger Druck gegen dasOberleder ausgeübt
wird, der leicht zu unangenehmen Aufreibungen führt.
Der Rauminhalt des Schnürſchuhs kann aber nach Be
dürfniß erweitert werden, und tyer iſt ein Wundlaufen in
ihm weniger zu befürchten. Als nächſte Bekleidung des
Fußes ſind Strümpfe aus Wolle ſicher am geeignetſten.
Wolle legt ſich ſchwerer in Falten als Baumwolle, ſie
ſangt den Schweiß beſſer auf und mildert die Temperatur-
unterſchiede beſſer. Eine Hauptſache für den Tonriſten iſt es,
den Fuß trocken zu erhalten. Daher ſollte ſtets na der
Ankunſt in einer Endſtation ein Wechſel der Strümpfe
vorgenommen werden. dem ſich eine Waſchung mit über

chliin hließen hat, (Sqhluß folgt

Schuhwerk nicht erſt am Tage der Abreiſe anzulegen, ſondern

ſchlagenem Waſſer und eine kräſtige, treue Abreiung au
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Volksſeele bewegte. Möge das deutſche Volk jeht zeigen,
daß es gelernt hat, euch ohne ſolche Anregung den richtigen

u ſinden, möge es gute Männer wählen, welche
entſchloſſen ſind, Deutſchlands Macht nach Außen
unantaſtbar zu erhalten und dem deutſchen Volke
das wirthſchaftliche Gedeihen im Jnnern zu
ſichern, ohne welches auch das ſtärkſte Heer uns
vicht ſchätzen kann.

Wähler in Halle und dem
Saalkreis

Wie wir bereits geſtern in einem Extrablatt melden
konnten, iſt

„„unſer Fritz Kunert“
wegen „Anſtiftung zum Diebſtahl“ verhaftet worden.
Es handelt ſich nicht „um die bekannten Militär-
gerichts-Erkenntniſſe, von welchen Kunert
im Reichstage Mittheilung machte, und welche in der
Parteipreſſe zum Abdruck gelangt ſind,“ ſondern, wie aus
beſter Quelle wiederholt verſichert wird, in der That um
Anleitung zum Diebſtahl, alſo ein

sSemeines vergehen
Wiähler! Dieſem „Genoſſen“ kann kein Mann die

Stimme geben, der noch auf Ehre und Anſtand hält.
Die Ausſichten unſeres Kandidaten des

Herrn Rechtsanwalt Gllimm
ſind die beſten, thue jeder ſeine Schuldigkeit, ſo werden,
jo müſſen wir ſiegen!

[c-—

Deutſches Reich.
Der Kaiſer trat vorgeſtern Abend um 11 Uhr mit

den Herren ſeiner Begleitung von Poſen aus die Rückreiſe
über Berlin nach dem Nenen Palais bei Potsdam an.
Die Ankunft auf der Wildparkſtation erfolgte geſtern früh
kurz vor 8 Uhr. Am geſtrigen Vormittage arbeitete der
Kaiſer von 9 Uhr ab mit dem Chef des Zivilkabinets und
empfing anſchließend hieran den Miniſter des Königlichen
Hauſes zum Vortrage. Am Nachmittag um 1 Uhr hatte
der Generallieutenant v. d. Planitz, Generalinſpekteur der
Fußartillerie, die Ehre des Empfanges. Wie von anderer
Seite noch gemeldet wird, wird der Kaiſer um die Mitte
dieſes Monats zur Flottenbeſichtigung 2c. in Kiel erwartet.
Jedoch ſind über dieſe Reiſe bis zur Stunde noch keine
näheren Beſtimmungen getroffen worden.

Die Kaiſerin unternahm am vorgeſtrigen Nach-
zuiltage mit den jüngſten kaiſerlichen Kindern eine gemeinſame
Spazierfahrt in die Umgegend des Neuen Palais.

Der Erbprinz Reuß j. L., welcher etwa drei
Tage in Berlin weilte und auch von den kaiſerlichen Ma-
jeſtäten empfangen wurde, hat Berlin wieder verlaſſen, um
nach Gera zurückzukehren.

Der Graf von Turin traf in der Nacht zum Mitt
woch in Kiel ein und wurde auf dem Bahnhof von dem
Priuzen Heinrich empfangen. Geſtern früh begab ſich der
Graf von Turin an Bord des Flaggſchiffes „Baden“.
Daſſelbe ging alsbald mit ſämmtlichen Schiffen der Ma-
növerflotte in See, wo eine Uebung ſtattfand. Nach der
Rückkehr beſichtigte der Graf von Turin den Nord-Oſtſec-
Kanal und folgte ſodann einer Einladung zur Frühſtücks-
tafel im königlichen Schloſſe, an welcher auch das Gefolge
und der Ehrendienſt des Grafen, ſowie die hier anweſen-
den Admirale theilnahmen. Nachmittags 2 Uhr 20 Mi-
nuten erfolgte die Abreiſe nach Jtalien.

Der Prinz LöwenſteinWertheim-Freudenberg hat ſich
von Berlin wieder nach Frankfurt a. M. begeben.

Der Erbgraf zu Jfenburg-Büdingen iſt aus Meerholz
bei Hanau in Berlin eingetroffen und hat im Hotel Briſtol
Unter den Linden Wohnung genommen.

Der öſterreichiſche Votſchafter, von Szoegyenyi,
edenkt in den nächſten Tagen ſeine Familie in die Sommer-
riſcke zu geleiten, dann aber noch für einige Zeit in Berlin zu

e Seinen Urlaub gedenkt der Botſchafter erſt ſpäter an
àlitLeten.

Der fommandirende General des 3. Armee-Korps, Ge
neral der Kavallerie, von Verfen, Geueral- Adjutant Seiner
et des Kaiſers und Königs, iſt vom Urlanb hierher zurück
gekehrt.

Der franzöſiſche Votſchafter am Berliner Hofe Jnles
Herbette iſt vom Urlanb nach Berlin zurückgekehrt und hat die
Geſchäfte der Botſchaft wieder übernommen.

Der Vize Präſident der Ober-Rechnungskammer in Pots-
dam, Jffland, iſt von ſeiner Urlanbsreiſe zurückgekehrt.

Der Bundesrath faßte in der am 12. d. M. unter dem
Vorſis des Vize- Präſidenten des Staatsminiſterinms, Staats
ſekretärs des Jnnern Vr. von Boetticher abgehaltenen
Vlenarſitzung über mehrere Eingaben ſowie über die geſchäftliche
Behandlung neuer Vorlagen Beſchluß. Der Entwurf eines Ge
bührentarifs für die Strecke Holtenau- Rendsburg des Nord-
Oilſee-Kauals wurde den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr.
für das Sceweſen und für Rechnungsweſen überwieſen. Mit
der Vorberothung der Entwürfe von Vorſchriften über die Ein
richtung von Anlagen zur Anfertiaung von Zündbölzern, die
Einrichtung und den Betrieb von Bleifarben- und Bleizucker
fabriken, endlich die Einrichtung und den Betrieb der zur An-
Fertiaung von Cigarren beſtimmten Anlagen wurde der Ausſchuß
für Handel und Verkehr beauftragt.

Nach einem nenerlichen Beſchluſſe des Bundesraths
ſind Fiſchnetzbäume als zu den gewödnlichen Schiffsutenſilien
u nende Jnventarſtücke zu betrachten und ſind demnach
zollfrei.Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an
Wechfelſtempelſtenern im deutſchen Reiche während der beiden
erſten Monate des laufenben Etatsjahres 1 351 628 M. oder
rn 95 M. mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres
vetrogen.

Zur Ausſtellung von Leichenpäſſen für Leichentrausbporte,
welche aus dem Auslande kommen, iſt auch das Kaiſerliche
Generalkonſulatin Stockholm ermächtigt worden.

Wie der Voſſ. Ztg. geſchrieben wird, iſt der Finanz-
miniſter Miquel entſchieden gegen eine direkte Reichsein
kommenſtener, dagegen unbedingt für Einführung einer Reichs-
erbſchaftsſteuer. Die preußiſche Staatsregierung halte an dem
Plane feſt, ſobald als mönlich, ſpäteſtens aber mit dem Jnkraft-
treten des in Vorbereitung begriffenen deutſchen Erbrechts, eine
Reichserbſchaftsſteuer an Stelle der Erbſchaſtsſteuern der Bun
desſtaaten einzuführen. Von anderer Seite wird die Richtigkeit
dieſer Meldung bezweifelt, wenigſtens ſo weit ſie in Zuſammeun-
hang mit der Deckung der Koſten der Militärvorlage gebracht
wird. Eine einheitliche Reichs-Erbſchaftsſteuer unter Aufhebung
der ſehr verſchiedenen Erbſchaftsſteuern der Einzelſtaaten, die
daun für ihren Steuerausfall vom Reiche ſchadlos gehalten
werden müßten, können nicht zugleich die Mittel für die Militär-
vorlage liefern. Uebrigens warte die Reichsregierung den Aus-
fall der Wahlen ab, ehe ſie beſtimmte Entſchlüſſe bezüglich der
Deckungsfrage faßt.

Jm „Hamb. Korreſp.“ wird berichtet, daß die deutſche Re
gierung ſeſt entſchloſſen ſej, keiner weiteren Verlängerung des

wodus vivendi zwiſchen Deutſchland und Sbanieit, der am
30. ds. abläuft, zuzuſtimmen. Mau hält ein definitives Ab
lommen wenigſtens für jetzt, faſt für unmöglich wegen der
Schwierigkeiten, die aus der Frage der Eiuſuhrzölle für be-
arbeitete Korken nach Deutſchland und der Alkobol-Skala der
ſpaniſchen Weine entſpringen.

F Jn den Kreiſen bisheriger Reichstagsmitglieder
nimmt man nicht an, daß die Militärvorlage abermals
einer Kommiſſion überwieſen werden wird. Es wäre davon
ein praktiſcher Erfolg uicht zu erwarten. Neue Aufklärungen
und Belehrungen können nach der überaus erſchöpfenden
Behandlung in der vorigen Kommiſſion nicht mehr gegeben
werden, man wird voransſetzen dürfen, daß jeder Kandidat
ſich mit der bisherigen Entwicklung der Angelegenheit ſo
weit bekannt gemacht hat, daß er genügend unterrichtet an
die Entſcheidnng herantritt. Eine Wiederholung wochen
lauger Erörterungen über Fragen der auswärtigen Politik,
der Militärkechuik, der Finanzlage hat im gegenwärtigen
Augenblick wenig Zweck. Mit der Deckungsfrage wird ſich
die nächſte Herbſtſeſſion zu beſchäftigen haben. Jn den
weiteſten Kreiſen des Volks und wohl auch der Abgeordneten
wird der dringende Wunſch herrſchen, die Militärfrage, die
ſeit bald einem Jahr die Geinüther erregt, die Unſicherheit
erhöht und uns vor dem Auslande blosſtellt, nicht abermals
auf die lange Bank zu ſchieben.

Slirbt ein zur Entrichtung von Wittwen und Waiſen
geldbeiträgen verpflichteter Beamter, welchem, wenn er am
Todestage in den Ruheſtand verſetzt wäre, auf Grund des
37 des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 eine Penſion hätte
bewilligt werden können, ſo kann nach 8 14 des Reliktengeſeses
vom 20. Mai 1832 der Wittwe und den Waiſen deſſelben
von dem Departementschef in Gemeinſchaft mit dem Finanz-
miniſter Wittwen und Waiſengeld bewilligt werden. Jn einem
Falle hatten nun der Kultusminiſter und der Finanzminiſter
den Hinterbliebenen eines Gymnaſiallehrers, der wenige Monate
vor ſeinem Tode in den Ruheſtand verſetzt und dem eine Penſion
auf vorläufig drei Jahre bewilligt war, Wittwen und Waiſen
geld bewilligt. Die Miniſter gingen dabei von der Anſchauun
aus, daß die Beſtimmung des 8 14 des Reliktengeſetzes ſich an
guf ſolche Beamte anwenden ließe, für welche eine vorläufige
Penſion feſtgeſetzt wird. Die Oberrechnungskammer hat jedoch
dieſe Auffaſſung als nicht zutreffend bezeichnet. Nach ihrer
Meinung kann der 8 14 des Rieliktengeſetzes nur Anwendung
finden, wenn der Beamte zur Zeit ſeines Todes noch nicht in
den Ruheſtand verſetzt worden war. Die genannten Miniſter
haben darauf hin an ihrer bisherigen Auffaſſung nicht feſthalten
zu ſollen geglaubt, ſondern für die ihre Zuſtimmung dahin
erklärt, daß den Hinterbliebenen ſolcher Beamten, denen auf
Grund des 87 des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 eine
Benſion nur auf beſtimmte Zeit gewährt worden, eine Anwart-
ſchaft auf, Reliktenverſorgung nicht zuſteht und denſelben eine
ſolche auch auf Grund des S 14 des Geſetzes vom 20. Mai 1882
nicht bewilligt werden kann

Zur Wahlbewegnng.
Freiſinnige Schamloſigkeit. Jn einer ſozial

demokratiſchen Wählerverſammlung des 2. Berliner Reichs
tagswahlkreiſes theilte wie wir aus dem „Vorwärts“
entnehmen der „Genoſſe“ Jänſch, welcher der letzten
freiſinnigen Verſammlung in demſelben Wahlkreiſe beige-
wohnt hatte, mit, daß Profeſſor Virchow ſeinen
Wählern den „vernünftigen“ Rath gegeben
habe, bei einer etwaigen Stichwahl zwiſchen
dem ſozialdemokratiſchen und dem konſervativen
Kandidaten ihre Stimmen dem Sozialdemo-.
kraten zu geben. Profeſſor Virchow iſt Rektor der
Berliner Univerſitätz er iſt, wie die „Voſſiſche Ztg.“
in ihrer letzten Nummer als Wahlreklame für Virchow
hervorhebt, von Kaiſer Friedrich ausgezeichnet und mit
einem hohen Orden geſchmückt worden, und gleichwohl
tritt er offen für den Kandidaten einer den Umſturz,
die Revolution anſtrebenden Partei ein! Könnte es
nach einem ſolchen Rath Wunder nehmen, wenn diesmal
die Berliner Reichstagsmandate ſammt und ſonders den
Sozialdemokraten anheimfallen würden

Sozialdemokratie und Freiſinn, Die Sozial
demokratie „bekämpſt“ den Freiſinn und der Freiſinn „be
kämpft“ die Sozialdemokratie, ſo iſt es immer geweſen.
Die heftigſten Angriffe und Schimpfnamen fliegen herüber
und hinüber. Seine berühmten „geiſtigen Waffen“ ſchwingt
der Freiſinn mit Macht, man hört es durch die Lande
klirren; allein Leichen giebt es nicht. Die „wohlgezielten“
Schläge fängt die Sozialdemokratie mit ihrem aus Dreiſtig-
keit und Heuchelei gefütterten Panzer auf und lacht über
„Engen den Drachenködter“ und über die „Sparagneſelei.“
Jnzwiſchen wird im „Vorwärts“ der gie als die
jenige Partei bezeichnet, in deren Reihen ſich „die größten
Ausbeuter der Arbeiter befinden“, werden die Freiſinnigen
der „Unduldſamkeit“ beſchuldigt und wird dem Freiſinn
„Saalabtreiberei“ vorgeworfen. Ein friſcher fröhlicher
Kampf fürwahr! Aber der Kampf beſteht nur auf dem
Papier. Wenn es zum Ernſte kommt, um die Sozial
demokratie auf Kommando für den Freiſinn und der Frei
ſinn für die Sozialdemokratie. Und ſolchen Humbug laſſen
ſich Tauſende von Wählern vormachen!

Jn den Wahlkreiſen Weſtpreußens und Poſens mit
überwiegender oder ſtarker polniſcher Bevölkerung iſt
das Schauſpiel zu beobachten, daß die deutſchen Ultra-
montanen, die ſeit langen Jahren ſonſt ſtets mit den Polen
gingen, diesmal eigene Kandidaturen aufgeſtellt haben. Es iſt
dies die Rache für die Abſtimmung der polniſchen Reichstags
abgeordneten zu Gunſten des Antrages Huene, obwohl die
Wiederholung dieſer Abſtimmung bei manchen inzwiſchen recht
zweifelhaft geworden iſt. Feſtgelegt aber verdient es zu wer
den, daß deutſche Katholiken, die ſonſt unbedenklich für polniſche
Kandidaten ſtimmten, ſo lange dieſe eine reichs- und preußen-
feindliche Politik trieben, jetzt die Polen bekämpfen, nachdem die
ſelben einmal in einer entſcheidenden Frage eiue reichstreue
Haltung eingenommen haben. Die Lieber'ſche Führung leiſtet
nachgrade das Unglaublichſte an Schamloſigkeit.

Zum Zwecke der beſſeren „Bekämpfung der Wahn
lehren des Liberalismus wie es in dem Wahlaufruf des
Centrums ſo ſchön heißt, haben die Ultramontanen
jetzt auch im Wahlkreiſe Altena-Jſerlohn ihre eigene
Kandidatur zurückgezogen und werden gleich im erſten
Wahlgange für den Demokraten Lenzmann ſtimmen.

Ju letzter Stunde bat ſich die freiſinnige Partei
in Gotha noch geſpalten. Gegen den RechtsanwaltHeller iſt von Freunden der Militärvorlage Hofrath Ald en-
hoven aufgeſtellt.

Jn Bomſt-Meſeritz iſt nun doch noch ein beſon
derer Kandidat des Bundes der Landwirthe neben Herrn von
Unruh anf re worden. Es iſt dies Graf zu Dohna.Dagegen iſt die Kandidatur des Freiherrn von Thüngen für
Schweinfurt vom Fränkiſchen Baurenbund zurückgezogen worden.Die Stichwahlen ſollen micht blos in Preußen,
ſondern im ganzen deutſchey Reiche am Sonnabend,
den a. Juvj auberaumt ſein.
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Ein Wild aus dem Zukunftsſtaake,
Die Konſervativen, Denn eigen und die Mitglieder dez

Bundes der Landwirthe in Kaſſel hatten zu Dienstag Abend in
dem noch ſlehenden hölzernen Zirkusban von Carré eine öffent-
liche Wählerverjammlung veränſtoltet, worin ibr gegein amer
Kaudidat, Pfarrer Hüpeden, ferner Rittergutsbeſitzer von
Alvensleben-Rüſteberg und Hofprediger Stöcker reden
ſollten. Trotzdem der Eintritt nur gegen vorher im Wablbureau
zu löſende Karten erfolgte, hatten ſich unter den 4000 Anweſen
den doch weit über 1600 Sozialdemokraten eingefunden. Dex
Zirkus war ſo überfüllt, daß viele Hunderte mit Karten verſebene Perſonen keinen Einlaß fanden, auch dra zen vor den
Eingängen ſtanden noch zahlloſe Perſonen. Schon ſeit dem Vor
abend war das Gerücht verbreitet: Die „Stöcker-Verſammlung“
ſolle von den Sozialdemokraten unter allen r geſprengt
werden.“ Und ſo kam es auch. Gleich bei der Eröffnung der
Verſammlung um 8/4 Uhr erhoben die Sozialdemokraten einen
furchtbaren Lärm, ſo daß der Vorſitzende von Alvensleben nur
mit vieler Mühe und nach wiederholten Panſen zum Worte
kam. Zwiſchenruſe Hoch Pfannkuch u. ſ. w. ſchall
ten ihm entgegen. Er konnte endlich ein Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer ausbringen, die Muſikkapelle ſpielte die Nationalhymne,
und alles, bis auf die Sozialiſten, ſtimmte lebhaft ein. Dieſe
aber ſangen die Arbeiter-Marſeillaiſe, warfen Zettel mit dem
Namen ihres Kandidaten und eine gedruckte Reſolution über die
Köpfe der Verſammelten; auf der Reſolution ſtand zu leſen
„Die Verſammlung erklärt ſich trotz dem Referenten gegen die
Militärvorlage und empfiehlt den Sozialiſten Pfannkuch als ge
eigneten Kandidaten.“ Der zweite Redner, Pfarrer Hüpedem,
kam ebenfalls nicht zum Wort; man ſchrie ihn nieder, verlangte
Diskuſſion, Bureanwahl u. ſ. w. Schließlich trat Stöcker, dem
die Mehrzahl der Anweſenden ein lebhaftes Hoch ausbrachte?
auf; indeſſen hatte er kaum einen Satz geſprochen, da eutfeſſelte
ſich ein wahrer Heidenlärm. Gejohle, Geſchreie, Gepfeife, Pfui
rufe, ferner Zwiſchenrufe, wie „Meineidiger“, Ahlwardtsgenoſſe“,
„Jndenfreſſer“, „Hepp. Hepp“, „Maul halten“, ſchrie man nach
einander, ſo daß Stöcker ſchließlich das Reden aufgab und mit
den Worten „Jm Namen des Vorſtandes ſchließe ich Kiel
miſerable Verſammlung dieſelbe beendete.

Der Geſundheitszuſtand Carnots.
Wir hatten in letzterer Zeit des Oefteren ſchon Anlaß,

allerlei ungünſtige Nachrichten über das Befinden des Prä
ſidenten der franzöſiſchen Republik unſeren Leſern zu unter
breiten. Zuerſt kamen derartige Botſchaften, als der Sieger
von Dahomey, General Dodds, empfangen werden ſollte
und man hielt das „Nierenleiden“ des Chefs der Exekutive
bekanntlich für einen politiſchen „Schachzug“; er wollte den
„kommenden Bonlanger“ nicht allzu raſch groß werden
laſſen durch eine feierliche Dankſagungs-Audienz. Hinter
drein zeigt ſich's nun. aber doch, daß Ernſt bei der Sache
war, die augenblicklich für Frankreich fraglos eine Art voy
Kataſtrophe bedeuten könnte.

Wir wollen die verſchiedenen Nachrichten zuſammen
ſtellen, die bis zur heutigen Frühſtunde einliefen. Ein
Telegramm des Pariſer Korreſpondenten des B. T. läßt
ſich u. a. folgendermaßen aus:

Die jetzt eingetretene Kriſe iſt eine Folge der Ausfahrt nach
Longchamps, wo Carnot dem GraudPrixRennen beiwohnte.
Als er dort in der Präſidentenloge ſaß, fühlte er ſich trotz. der
ſommerlichen Hitze von Kälte überfallen. Er ſagte zu ſeiner
Frau „Mich friert!“ und obwohl man ſofort Mäntel und Plaids
drachte, in die man ihn einhüllte, litt er an heftigem Schüttel-
froſt. Als er wieder zu Hauſe angelangt war, brachte man ihn
in das Bett, das er ſeitdem nicht bat verlaſſen können. Sein
Zuſtand iſt entſchieden ernſt, er kann keine Geſchäfte erledigen
keine Beſuche einpfangen, und feine Reiſe nach der Bretague iſt
ganz aufgegeben.

Dienstag, um 6 Uhr Abends, fand eine aber
walige Berathung der Aerzteſtatt, welche denZuſtand des Patienten, wenn auch nicht als un-
mittelbar gefahrdrobend, ſo doch als äußerſt
kritiſch bezeichnet babeun.

Ein Eig. Drahtbericht, der uns geſtern Abend aus
Paris zuging, lautet:

Die beunruhigenden Gerüchte, welche üben
das Befinden des Präſidenten Carnot in der
Stadt kurſiren, beginnen nun doch in weiteren
Kreiſen Eindrück zu machen. Die geſtrige Aerzte
konferenz erklärte ſich der Krankheit gegenüber, welche in einem
mit beſtändiger Kolik verbundenem chroniſchen Leberleiden be
ſteht, völlig machtlos und hält die Situation, angeſichts der zu
nehmenden Schwäche des Patienten für äußerſt kritiſch. Man
ſpricht von einer eventuellen Nachfolgerſchaft Conſtans.

Viel günſtiger klingt die letzte Nachricht, welche das
W. T. B. verbreitet:

Die Geſundheit des Präſidenten Carnot beſſer
ſich langſam.

Ans der Reichshauptſtadt.
Zu der Geſchichte von der Verlobung des

Prinzen von Johore, an der, wie jetzt bekannt wird, kein
wahres Wort iſt, werden der Poſt von einer Leſerin einige
weitere Mittheilungen zur Verfügung geſtellt, die wir im
Folgenden wiedergeben: Der Sultan von Johore, der gegen-
wärtig in Kärlsbad weilt und deſſen Vetter die Verlobungs-
geſchichte augedichtet worden iſt, hat durchaus nicht die Abſicht,
nach beendeter Kur Berlin zu beſuchen. Er gedenkt vielmehr
nach einem Beſuch in London nach Jtalien zu gehen, um ſich im
Spätſommer von Brindiſt aus nach Jahore einzuſchiffen
Bereits im Herbſt findet in dem Hauſe des Sultans Abu Baker
die Doppelhöchzeit ſeiner Kinder ſtatt, des Kronprinzen Jbrahim
mit ſeiner Kouſine, der Tochter des Prinzen Mentri, ſowie der
jugendlichen Tochter des Sultans mit dem Prinzen von Anam.
Als Kurioſität ſei erwähnt, daß ſich der Neffe des Sultans, der
ſich nach der Meldung des Berichterſtatters verlobt haben ſollte,
garnicht in Karlsbad befindet, ſondern nur ſein Vetter, Prinz
Syed Mohamed Alſagoff, ſowie ſein Sekretär, Joche Nadj Kaſine
und ſein Leibarzt dr. Nightingale. Endlich mag noch darauf
hingewieſen werden daß der Sultan ſchon oft durch ganz
Oeſterreich die Woblihaten ſeines Reichthums geſpendet hat. Er
war der Erſte, der bei der Ueberſchwemmung Karlsbads tele
graphiſch 10000 fl. anwies.

Reſultat des Diſtanzmarſches. Der Vor-
ſtand des „Dauermarſch-Vereins“ BerlinWien“ hat nunmehr
endlich auch Nachrichten über den geſammten Verlauf des
Marſches bierher geſendet. Von den 14 Theilnehmern haben
4 den Marſch aufgegeben, der Architelt Seifferdt aus Leipzig
in Herrenhut nach 212 Kilometern, der Hallenſer Chemiker in
Niemes nach 257 Kilometern, der Dr. Heller aus Wien in Nim-
burg nach 319 Kilometern und Major Z. aus Oſterode in
Jglau nach 428 Kiloaelern. Es langten am Ziel als die 6
Erſten an der Buchdrucker Peitz cus Flöha am 4. Juni 4 Ubr
35 Min. Nachmittags, der Kulturingenieur Eiſaſſer am ſelben
Tag um 5 Uhr 44 Min. Nachm., der Maſchineningenieur Neu-dauß aus Wien am 5. Juni 3 Uhr 5 Min. Nachm., der stud. Jar.

Brenske aus Berlin am ſelben Tage um 6 Uhr 52 Min.
Nachm., der Rentier Goldbach aus Verlin 3/. Min. ſpäter.
der Naturmenſch Georg Drütſchel aus Lichtenſels am 6. Junk
10 Uhr 33 Min. Vormittags. Die Zuerkennung der goldenen
Medaille an den Sieger iſt noch nicht erfolgt, „weil ſich ber
den in Frage kommenden Herren mebrfache Ueberſchreitunges
der feſtgeſeßien Marſchzeit herausgeſtellt haben. Nur allein
eine ganz genaue Unterſuchung iſt im Stande, in dieſer Sache
ein gerechtes Urtheil zu veranlaſſen.

Auf der Brautſchau. Daß das Sprichwort, welche
behauptet, daß es ein Troſt ſei, Leidensgenoſſen zu haben, a
tieſſter Kenntniß der Regungen des Menſchenherzens berudt
hatten wir in den letzten Tagen auf unſerm Redaltionsburea
xeichlich zu erſohren Gelegenbeit. Uulexe Mittheiluug, daß
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Staatsanwalt Delbrück vertreten

n Blättern Heirathsgeſuche zu veröffentlichen liebt, von einem
Feingefalleuen enannt worden fei, hat uns die Bekanntſchaft
Juer ganz ſtattlichen Zahl von Herren vermittelt, welche auf

grautſchau gegangen waren. Wir hatten es nie nötbig,
en der Herren nach der Thatſache zu fragen die in ihm den

Wunſch erweckt hatte, den Namen der heirathsluſtigen Dame
urch uns zu erfahren. „Nicht wahr, es iſt Fräulein ſo und ſo

um Weſten in der ſtraße', ſo verſuchte man unſereicklelung löſen und die Angabe ſtimmte immer.
PDaden ſich auch ſchon andere Herren ſagte der eine „Schick
ſasgenoſſe der andere, „Reingefallene. der dritte ge
Reldet? lautet „dann regelmäßig die zweite Frage und ein halb

müthiges, dalb freudiges Lächeln hellte die erbitterten Züge
auf wenn wir erklärten: „Sie ſind der Zweite der Vierte.

Fünfte.“ Auch Damen haben ſich bei uns, in dieſer
Angelegenheit anfragend, eingefunden. Jhnen gegenüber
ſchien doppelte Vorſicht geboten erwies ſich. aber als
holſtändig überflüſſig. Auch ihnen war der Name
der betreffenden Ware hskandidatin, mit der, wie ſie verſicherten,
Verwandte von ihnen in Verbindung errer waren, völlig ge-
änfig Wir kommen auf dieſe Angelegenbeit nur zurück, weil
ſich biuter der Lächerlichkeit, die das Unglück eines auf dieſe
Art getäuſchten „Brautwerbers“ verſchönt, eigenartig dunkle, de
züſtere Verhältniſſe bergen. Wir haben durch dieſe Beſuche
Einblicke in die Praktiken gewiſſer Damen gewonnen, welche be
weiſen, daß von ihnen die „Bräutigamſuche anf dem Anzeigen
wege nicht aus „Liebhaberei“, ſondern als „Geſchäft“ betrieben
wird, von dem man theils recht amüſant, theils aber auch recht
anſtändig“ leben kann. Tbeaterbillets, Ausflüge, Reſtaurants

ſpielen da eine große Rolle; oft birgt ſich hinter dem „Heiratbs-
geſuche“ eine nichts weniger als auf lebenslängliche Verſorgung
abzielende Abſicht. Wir würden abſtehen, davon zu ſprechen,
wenn nus nicht direkte Angaben über Namen, Wohnung u. ſ. w.
der Betreffenden gemacht wären, und wenn wir nicht nach
den Erfabhrungen, die wir ich gemacht haben wüßten, daß
die Zahl Derer eine beträchtliche iſt, die auf derartige lockende
Anzeigen anbeißen. Vielleicht tragen dieſe Mittheilungen dazu
bei, Manchen zur Vorſicht zu mahnen, der beabſichtigt, eine ſich

auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Zeitungsanzeige
ousbietende Dame zur „Braut“ zu erwerben.

Aus Nah und Fern.
Genf, 14. Juni. Ein Eiſen bahnz ug mit Reiſenden

iſt heute zwiſchen Thonon und Annemaſſe (NordSavoyen)
entgle iſt. Heizer und h wurden getödtet,der Fagſahre ſchwer verwundet. ie Paſſagiere kamen

mit unbedeutenden Kontuſionen davon.

München, 14. Juni. Die Landwirtbſchafts-
Ausſtellung war am letzten Tage ihrer Dauer von 32 460
Perſonen beſucht, welche Tageskarten gelöſt hatten, wobei aller
dings nur 14000 .4 vereinnahmt wurden, da viele Arbeiter-
karken, ſowie Karten an Schulen und Soldaten zu 50 z und
10 z abgegeben wurden. Der Geſammtbeſuch während der fünf
Ausſtellungstage betrug 87 598 Perſonen. Jn der gleichen Zeit
vatte die erſte Wanderausſtellung zu Frankfurt 43562. die
zweite zu Breslau 40509, die dritte zu Magdeburg 49877, die
vierte zu Straßburg 65 764. die fünfte zu Bremen 54 767 und
die ſechste zu Königsberg 27 633 Perſonen zu verzeichuen, ſo daß
die ſiebente Wandexausſtellung der Deutſchen Land
wirthſchaſtsgeſellſchaft in München den höchſten Beſuch
mit 87 598 Perſonen aufzuweiſen hat. Die s der zur 7. Aus
ſtellung und 8. Wanderverſammlung der Geſellſchaft erſchienenen
Mitglieder betrug am Sonntag 1667; aus dem entfernteſten der
12 Gaue des deutſchen Reiches, Oſt und Weſtpreußen, waren
35 Mitglieder gekommen. Die Mitgliederzahl der Geſellſchaft
nahm auf der Ausſtellung ſelbſt um 200 zu, ſo daß die Zahl
von 9000 Mitgliedern erreicht wurde.

Trier, 13. Juni. Bei der Theilung der Hinterlaſſenſchaft
ihrer geſtern beerdigten Mutter geriethen heute Nachmittag die
beiden Brüder Berthel um ein Zweimarkſtück in Streit, wobei
der ältere dem jüngeren Bruder mit einem Dolchmeſſer einen
tödtlichen Stich in die rechte Lunge beibrachte. Der Thäter
wurde ſofort verbaftet.

„New-HYork, 14. Juni. Dreitauſend Baumwollenweberin Bidkeford ſtreiken. Dieſelben verlangen böhere Löhne.
Durch Ueberfahren einer mit Dynamit gefüllten Conſervenbüchſe
entſtand eine fürchterliche Exploſion. Der Kutſcher des be
treffenden Wagens wurde getödtet, die Pferde verletzt und derWagen zertrümmert. Sämmtliche Fenſter der anliegenden

Höuſer gingen in Scherben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratnr.
Geſtern fand die feierliche Uebergabe der Ehren-

diplome an die zu Doktoren der Muſik ernannten Kompo
niſten Saint Saöns, Max Bruch und Tſchaikowsky
durch die Cambridge Univerſität ſtatt. Grieg war durch
Unpäßlichkeit verhindert, das Diplom perſönlich in Empfang
u nehmen. Profeſſor Dr. Zupitza wurde gleichfalls zum
hrenDoktor ernannt. Der italieniſche Komponiſt und

Dichter Arrigo Boito, welcher die Auszeichnung für
hier Dichtkunſt erhalten hatte, wurde feierlich ein
geführt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

o Die ſozialdemokratiſche Verſammlung im Conzert
hauſe, in welcher „unſer“ Fritz Kunert geſtern Abend
ſprechen ſollte, wurde durch die wegen Anleitung zum
Diebſtahl erfolgte Verhaftung deſſelben vereitelt.
Bei Bekanntgabe des Grundes entſtand, wie wir hören,
ein derartiger Tumult, daß die Anweſenden von der
Polizei aufgefordert wurden, ſofort den Saal zu räumen,

Schwurgericht zu Halle a S.
am 14. Juni 1893.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die An-
klagen zur Verhandlung wider l. den Gärtner Wilhelm
Schulz aus Bitterfeld, wegen unberechtigten Jagens und

zwar gemeinſchaftlich mit einem Anderen und indem er dem
Wilde mit Schlinge nachſtellte und thatfächlichen Widerſtandes
gegen einen Forſtbeamten bei Ausübung ſeines Berufs und 2.
den Arbeiter Johann Now ack von der deutſchen Grube zu
Bitterfeid, wegen Ranbes auf einem öffentlichen Wege. Der
Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichtsrath Weinmaun,
gls Vorſitzender. dem Landrichter Edbecke und dem Gerichts
Aſſeſſor Henning als Beiſißer und dem Referendar Türke
als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den

g und als Vertheidigerkungirten für Schultz der Rechtsanwalt Czarnikav und für
Nowack der Rechtsauwalt Dr. Keil. Als Geſchworene waren
ausgelooſt worden Gaſtwirth Achtenhagen aus Holzweißig,
Mühlenbeſißer Erb recht aus Ermsteben, Renſter Geberi
aus Eisleben, Magiſtrats- Aſſeſſor Luft aus Bitterfeld, Ren-
ter Reiche aus Klitzſchmar, Rittergutspächter Reinicke aus
Leimbach, Rentier U lbr ich aus Stummsdorf, Oberamtmann
Wagner aus Petersberg, Amtsvorſteber Wendenburg
ans Menſchau, die Gutsbeſitzer Peil aus Gröbers und
Hoh er aus Ihlewitz und Profeſſor Loening von hier.

„Das der Anklage wider Schultz zu Grunde liegende Sachver
hältniß war nach dem Ergebniß der heutigen Verhandlung fol
gendes. Der Forſtaufſeher Grumbach traf am 25. November
1892 2 Mäuner, von welchen der Eine einen Sack trug, im Frie
densdorfer Revier, und da er in denſelben Wilddiebe vermuthete,
ging er ihnen nach. Nachdem er die Männer bis in die Nähe
des bei Friedersdorf befindlichen Eiſenbahnüberganges über die
Mulde verfolgt hatte, bemerkten ihn dieſelben und warfen den
Sack in das Weidengeſtrüpp an der Mutde. Den Sack nahm
Grumbach an ſich und entdeckte darin 37 einfache Dradtſchlingen
pijt Holzpflöclen, alſo fertig zum Aufſtellen, und zum Kaninchen

ger Patne derjenigen „fungen Dame mit 90 000 welche in g fang beſtimmt geweſen. Am 28. November 1892 traf Grumbach
in Bitterfeld in der Nähe der Poſt einen dieſer beiden Per
ſonen, erkannte denſelben ſofort wieder und fragte ihn böflich
nach ſeinen Namen. erhielt aber zur Autwort: Verfluchter
Bauer, ich ſchlage Dich auf der Stelle todt und ſWorell Dich
in den Bach! Hund! Nimm Dich vor mir in Acdt.“ Zugleich
verſetzte ihn der Angeklagle, denn dieſer war der betreffende
Mann, einen Fanuſtſchlag ins Geſicht. Grumbach ging nun den
Angeklagten nach, und als dieſer zur Stadt hinausging, rief er
den zufällig des Weges kommenden Ortsrichter Richter zu ſeiner
Unterſtützung heran. Hierauf boh der Angeklagte einen
halben Mauerſtein auf und rief: „ich ſchmeiße Dich
mit Deinem Ortsrichter todt.. Auf dieſe Bemerkung
bin wollte Grumbach den Angeklagten feſtnehmen
und packte ihn von hinten um den Leib, worauf derſelbe aber
ſein Meſſer zog und dem Grumbach eine Körperverletzung bei
brachte. Die Geſchworenen nahmen nur qualifizirte Körperver-
letzung und Bedrohung mit Begehung eines Verbrechens an,
die übrigen Schuldfragen bezüglich Ansübung der J würden
verneint. Der Strafäntrag der Staatsanwaltſchaft lautete auf
1 Jahr Gefängniß, der Gerichtsbof erkannte aber nur auf 6 Mo
nate und m Gefängniß, und davon wurden noch 5 Monate
als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet. Der Ange
klagte wurde ſofort aus der Haft entlaſſen.

Jn der zweiten Sache wider den Arbeiter Nowack war
das Verbrechen des verſuchten Raubes Gegenſtand der Ver
handlung. Am 26. Februar d. Js. beſuchte der Arbeiter Wens
zewski von Sandersdorf den Arbeiter Duda zu Holzweißig,
und traf dort auch mit dem Angeklagten zuſammen. Abends
etwa um 9 Uhr verließen Wenszewski und der, Angeklagte
Duda's Wobnung wieder, um nach Hauſe zurückzukehren. Beide
befanden ſich durch den Genuß von Bier und Schnaps in ange-
heiterter Stimmung und gingen bis zur deutſchen Grube fried-
lich neben einander. Hier beabſichtigten ſie nochmals einzu
kehren, mußten aber davon abſtehen, da die Gaſtwirthſchoft
ſchon geſchloſſen war. Wenszewski ſetzte ſeinen Weg
weiter fſort, während der Angeklagte auf der Deut
ſchen Grube noch zurückblieb. Nach kurzer Zeit
jedoch kam er hinter Wenszewski her, holte ihn ein und ſetzte
mit ihm zuſammen den Weg weiter fort. Plötzlich ſchlug der
Angeklagte dem Wenszewski mehrere Male auf den Kopf, indem
er von demſelben zugleich die Herausgabe ſeiner Uhr verlangte.
Als Wenszewski ſich deſſen weigerte, erhielt er von dem Ange-
klagten nochmals mehrere Schläge, ſo daß er zu taumeln anfing
und in den Graben binabſtürzte. Der Angeklagte verlangte nun
nochmals die Uhr, indem er äußerte: „Gieb mir Deine Uhr,
oder ich ſteche Dich todt.“ Dabei ſchlug er auch nochmals auf
Wenszewski ein und verletzte ihn am rechten Zeigefinger.
Wenszewsli ſprang nun auf und entfloh unter Zurücklaſſung
ſeines Hutes, während der Angeklagte mit dem Hute nach der
Grube Antonie ging. Der Angeklagte leugnete zwar, die That
begangen zu haben. Er behauptete, daß nachdem ſie die Deutſche
Grube paſſirt hatten, ſich ein dritter Mann zu ihnen geſellt
e der ihm unbekannt geweſen ſei. Er ſei, weil er

etrunken geweſen, von einem geführt worden, und habe plötzlich
der Dritte den, welcher ihn geführt habe, geſtoßen, ſo daß er
zu Boden gefallen ſei, worauf der Dritte mit einem Stocke auf
ihn eingeſchlagen habe. Er habe nun, um ſich zu wehren, die
ihm zunächſt befindliche Perſon zu Boden gezogen und mit dieſer
ſich eine Zeit lang herumgebalgt. Nach längerer Zeit ſei es ihm
endlich gelungen, aufzuſpringen und ſei er dann auch ſofort da
von geeilt. Wer die Perſon geweſen, mit der er ſich herum-
gebalgt habe, wiſſe er nicht. Das Ergebniß der Beweisaufnahme
war ein derartiges, daß daraufhin die Staatsanwalſchaft die
Anklage aufrecht erhielt und das Schuldig, und zwar unter Aus
ſchluß mildernder Umſtände, beantragte. Der Spruch der Ge-
ſchworenen lautete aber nur auf Schuldig der qualifizirten
Körperverletzung. Die Staatsanwaltſchaft beantragte bierauf

keine Abnahme beobachtet. Jm Ganzen ſauk ſein Spfeget
alſo um 30mm. Die Abnahme des Salzigen Sees
betrug insgeſammt 72mm. Er fiel am 7., 8. und 9. je
12wm, am 10. 6mm und am 11., 12. und 13. je 10mm.,

Auf den Schächten der oberen Reviere haben
nunmehr die Zuflüſſe leider wieder die Oberhand gegen
über den Pumpen erhalten, ſo daß auf Otto III der Waſſer-
ſtand innerhalb der Berichtswoche um 4', m geſtiegen iſt.

F Vom Petersberge, 14. Juni. (Miſſionsfeſt) Zu
dem am 25. Juni auf dem Petersberg ſtattfindenden
Miſſionsfeſt haben mehrere in Ausſicht genommene Feſtredner
abſagen müſſen an ihre Stelle ſind die Herren Miſſionsreiſe
prediger Strümpfel aus Herrengoßerſtedt und Krauſe aus Behe
hauſen gewonnen worden. Der Miſſionar Ledmann aus China
e Kränklichkeit noch einige Zeit auf den Antritt von
Miſſionsfeſtreiſen verzichten. Das Feſt wird diesmal im
Wald abgehalten und, wie alljährlich, durch vierſtimmige Geängeeines von Herrn Paſtor Taube Nauendorf (Saaltreis) geleiteten

Chors verſchönt werten.
W Schraplau, 14. Juni. (Nobbeit.) Aus geringfügiger

n gerieth geſtern ein Arbeiter des Prinz'ſchen Stein
bruches, Namens Schönert, beim Aufladen von Kalk mit dem
betreffenden Geſchirrführer in Streit, in deſſen Verlauf der erſtere
von ſeinem Gegner mit einem halben Mauerſtein ſo wuchtig an
den Kopf geworfen wurde, daß das Gehörorgan beſchadigt
wurde, und zwar in ſo ſchwerer Weiſe, daß der Unglückliche der
Obrenklinik in Halle zugeführt werden mußte.

Bautzen, 14. Juni. (Vier Menſchen verbrannk.)
Montag Nacht kurz nach 1 Uhr brach in dem Hauſe des Be
ſitzers Loigt in Neugersdorfein Schadenfeuer aus,
dem vier Menſchenleben zum Opfer fielen. Der in dem
Hauſe wohnende Maler Dresß ler brachte zunächſt feine kranke
Frau in Sicherheit, ſodann eilte er wieder in das brennende

ebäude zurück, um ſeine drei Kinder zu retten. Hierbei mußte
der Mann ſein Leben laſſen. Mit ihm fanden ſeine drei Kin
der den Tod durch Erſticken.

S Weimar, 14. Juni. (Vom Hofe.) Der Großberzog
und die Großberzogin beabſichtigen, ſich am 22. Juni nach Schloß
Dornburg zu begeben, um dort bis nach dem Geburtstag des
Großberzogs zu verweilen.

Gerg, 14. Juni. (Todes fall.) Der frühere reu ßiſche
Staatsminiſter Dr. von Beulwitz iſt geſtorben.

Koburg, 14. Juni. (Der Landtaq) gab der Ne-
gierungsvorlage über Herſtellung einer Waſſerleitung nach
der Veſte Koburg und über den Feuerverſicherungsſonds
ſeine Zuſtimmung

Juduſtrie, Handel, Finanzen.
100 000 Tons amerikauiſches Heu ſind von Baltimore

nach Frankreich exvbortirt worden. Es iſt dies die erſte
Sendung dieſer Art nach Europa, und ſie erklärt ſich
durch den Fehlſchlag der Heuernte in Frankreich.

Die „World“ und die „Times“ ſind der Anſicht, daß das
Schermann'ſche Silber -Ankaufsgeſes bei der

egen wärtigen Zuſammenſetzung des Congreſſes ohne beſondere
chwierigkeit widerrufen werden wird.

London, 14. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau verbreitet
eine von dem Schatzſekretär Carlisle an die New Yorker
Preſſe geſandte Erklärung über die Nothwendigkeit der Auf
hebung der Shermanakte. Jn der Erklärung he ßt es, 50 Mill.
bagr zablbare Schatzamtsnoten ſeien zum Ankauf von Silber-
bullion in den letzten 11 Monaten ausgegeben worden. 47
Millionen ſeien hiervon in Gold gezahlt worden, während das
im Schatzamt liegende Silberbullion zu keinerlei Zahlungen ver

1 Jahr 6 Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 5
Monate Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

au abe geſtattet.8 Erfurt, 14. Juni. (Wa bhlerverſammlung.) Jn, einer
heute Abend ſtattgehabten, überaus zahlreich beſuchten Wähler
verſammlung ſprach Herr Oekonomierath v. Mendel- Halle
über die Tagesfragen. Als Meiſter des Wortes und aus-
geſtattet mit einer hinreißenden Vortragsweiſe, begeiſterte der
Redner die Verſammlung zu jubelndem Beifalle. Herr v. Mendel
ſchilderte zunächſt den Ernſt der Zeit, die Nothwendigkeit der
Militärvorlage nach dem Grundſatze: Si vis pacem, para bellum
und verbreitete ſich dann in faſt zweiſtündigem Vortrage über
die Vaterlandsloſigkeit der Sozialdemokratie, welche nach dem
bekannten Manöver, das Vaterlaud wehrlos zu machen, von
einem von Deutſchland unglücklich geführten Kriege die Förderung
ihrer Ziele erhofft. Und doch ſei der Sozialiſtenſtaat nichts
weiter wie ein großes Zuchthaus, in welchem jeder Einzelne
unter der Fuchtel der Machthaber ſtehe. Sodann ging der Vor-
tragende auf die Landwirthſchaft über, deren Nothlage und Be
dürfniſſe er in geradezu lapidarer Weiſe ſchilderte. Die Millionäre
brouche man nicht zu ſchützen, aber die producirenden Elemente
des Staates müßten geſchützt werden und die nationale Arbeit.
Die Handelsverkräge ſeien nicht an ſich von der Hand zu
weiſen, aber es müſſe die größte Vorſicht bei deren Abſchluß
beobachtet werden. Die Börſe müſſe reformirt und die ſchwindel-
haſten Hauſſe- und Baiſſemanöver der Effectenbörſen unter
ſtrenge Aufſicht geſtellt werden. Ebenſo bedürftig ſei das
Handwerk des Schutzes, damit es wieder den goldenen
Boden bekomme, den ihm die großen Waarenbazare und
Abzahlungs- Geſchäfte unter den Füßen weggezogen haben.
Nicht weniger müſſe das Submiſſionsverfahren in beſſere, dem
Handwerke günſtige Bahnen gelenkt und dem ſchwindelhaften
Hänſerbau ein Halt geboten werden. Ferner ſei das Alters-
und Jnvaliditätsgeſetz zu buregukratiſch, hier müſſe die beſſernde
Hand angelegt werden, damit nicht, wie gegenwärtig, 5060
Procent der Einnahmen auf Verwaltungskoſten verwendet wer
den müßten. Wenn das Geſetz in ſeinen Wirkungen ſtabilirt
ſein werde, würden 14 Mill. Mark für die Alters- und 250 Mill.
Mark für die Jnvaliditätsverſicherung disponibel ſein, und das
ſei doch wohl auch mit als Fürſorge für die Arbeiter anzuſehen.
Redner plaidirte endlich für die Einſührung einer Börſen-
ſteuer im vollſten Umfange, einer Wehrſteüer und einer
Luxusſteuer. Der kleine Mann dürfe durch eine Bier oder
Branntweinſteuer nicht mehr getroffen werden. Die Regierungen
pflegten ſtets nur in Bezug auf nene Steuern in das LFach, die
Laudwirthſchaft und das GFach, das Handwerk, zu greifen, aber
in dieſen Fächern ſei ſchon nichts wehr vorhanden, man ſolle
auch in noch volle Fächer greifen. Der Redner ſchloß unter un
geheurem Beifall mit der Mahnung an alle Deutſchen, die
Pflicht zu erfüllen als echte Staatsbürger, dann werde auch die
Morgenröthe über Deutſchland wieder aufgehen.

e Lützen, 14. Juni. (Wahlverſammlung.) Geſtern
Abend ſprach hier vor zahlreicher Verſammlung Herr Landes-
hauptmann Graf von Wintzingerode Merſeburg in
überzeugender Weiſe über die Militär-Vorlage. Hierauf nahm

Amtmann Credner-Großgörſchen das Wort, um die
ründe darzulegen, welche ihn veranlaßt haben, die ihm ange

tragene Reichstags- Kandidatur abzulehnen und empfahl in warmen
Worten die Wahl des Herrn Neubarth-Wünſchendorf. Den
Schluß bildete ein von Herrn Bürgermeiſter Lenz eLützen

r Hoch auf das deutſche Vaterland, in welches die
Verſammlung begeiſtert einſtimmtes

(J. Gotha, 14. Juni. (Zur Wablbewegung.) 5
letzter Stunde hat ſich die freiſinnige Partei unſeres Wahl-
kreiſes noch geſpalten. Gegen den Rechtsanwalt Heller

ſeunden der Militärvorlage Hofrath Aldenhoven
aufgeſtellt.

Kaſſel, 14. Juni. Die Robheit der Sozial
demokraten) iſt auch hier ſo recht offenbar geworden. Eine
konſervativantiſemitiſche Wablverſammlung im Circns Carré,
zu der ſich gegen 3000 Menſchen einfunden hatten und in welcher
Stöcker reden wollte, wurde von den Sozialdemokraten
geſprengt. Es herrſchte ein Tumult, wie er hier in einer
Verſammlung noch nie dageweſen iſt.

B Eisleben, 14. Juni. (See- und Schachtange
legenheiten.) Der Süße See ſank ziemlich ſtark weiter.
Vom 7. bis 12. fiel er täglich je Hmm, am 13. wurde

wendet werden könne.

Letzte Nachrichten.
Maunheim, 14. Juni. Jn Germersheim erſchoß der

Reiß den Gensdarmen Schoch von Rülzheim,
als dieſer ihn verhaften wollte.

Brüſſel, 14. Juni. Bei der beutigen Vereinigung der dento-
kratiſchen Linken wurde die Jntereſſenvertlretung im Senat mit
16 gegen 2 Stimmen angenommen.

Jm Monat Oktober geht der Kammer eine Geſetzborlage
zu, nach welcher Pferde 30 und Füllen 20 Fres. für das Eingangsrecht in Belgien zu bezahlen haben. Das Projekt iſt auf
Anregung des Ackerbauvereins zum Schutze der inländiſchen
Viehzucht ausgearbeitet worden.

Wien, 15. Juni. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Peters-
burg gemeldet wird, iſt daſelbſt ein Geſetzentwurf in Vorberer
tung begriffen, in welchem ſehr ſtr er e Maßregeln gegen
den Wucher und zwar mit ſpeziellen Beſtimmungen für die
Stadt und Landbevölkerung vorgeſehen werden.

Venedig, 14. Juni. Die „Gazetta di Venezia“ fordert das
Einſchreiten der Regierung gegen das uys
patriotiſche Vorgehen der Banca di Navoli.Dieſe Bank habe im Verein mit der Trieſter Filiale der Anglo-
bank 15 Millionen Lire Staatenkupons in Jtalien aufgekauft
und verkaufe dieſelben im Auslande, um das beſtehende hohe
Agio einzuſtecken.

Die Cholera-
Hamburg, 14. Juni. Sämmtlichen Hamburger

Rhedereien, Schiffsmaklern, Auswanderer-Expedienten und
Logiswirthen iſt heute eine Verfügung des Senats zu-
gegangen, wonach derſelbe zur Verhinderung der Ein
ſchleppung der Cholera beſchloſſen hat, den trotz aus
drücklichen Verbotes immer fortdauernden Zuzug ruſſiſcher
Auswanderer nach Hamburg ab 16. d. M. polizeilich zu
verbieten. Allen nach dem 15. d. M. per Eiſenbahn, zu
Fuß und auf dem Waſſerwege der Hamburgiſchen Grenze
ſich nähernden ruſſiſchen Auswanderern wird das Betreten
des Hamburgiſchen Staatsgebiets durch polizeiliche Orgaue
verwehrt, auch wenn ſie mit Fahrkarten und ausreichenden
Geldmitteln verſehen ſind.
Kajütfahrkarten nach Amerika werden von der Zurück-
weiſung nicht betroffen.

London, 14. Juni. Die engliſchen Behörden
beſchäftigen ſich eingehend mit dem allmäligen
Fortſchreiten der Cholera in Frankreich. NachSerichten, welche die engliſchen Konſuln den lo-
kalen Departements überſandten, ſind innerhalb
der letzten Wochen in Lorient 500 Erkrankungen
und 178 Todesfälle vorgekommen. Aus Mor-
bihan wurden heute 2 neue Fälle gemeldet,

Börſe der Stadt Halle a. S-
Halle a. S., den 15. Juni 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebübr ver 1000 netto
Weizen ruhig 150 157, feinſter märk. über Rot
Rauhweizen 151 159 Noßggen flau 140
Gerſte Brau, ohne Handel FutterHafer feſt, 171 175 Mais amerikaniſcher mixed
Donaumais 122--136. Naps Mäbſen Erbſen Victorja1e
—-200. Kümmel exel. Sack per 100 Ko. netto 52
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt ver 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen gefragt bei knappen Vorräthens9, 00--40.
äbfallende Sorten billiger Maisſtärke für 100 kg einſchl. Ja

36, --37,00 bei knappen Vorräthen.
(Preiſe ver 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Lubinen Kleeſagten
Futterartikel gefragt Futtermehl 12, 13, Rogge

kleie 11-11,50, Weizenſchaalen 10,00--10,50-, z
griskleie 10.09— 10,50. Malzfeime, helle Il

Reiſende aus Rußland mit

v



S
e

c

h

h

h

h

dunkle 9,00 10,00. SDelkuchen
da Velroleum 20--20 5825/809 10--10,50. Spiritus p. 1000 L e
mit 50 Mk. Verdrauchsabgabe mit So
abgabe 38,50 Mark Rüben.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.Berlin, 14 Juni. Jn Lenleen den ſeitherigen günſtigen Erntennchrichten

aus Rußland vepreruig rtikel einerſ hieſigen Zeitung trübe Nachrichten
aus ſiſchen vor, welche ſchon am FrühmarktJe igend wirkten. Weiren war ziemliche Kaufluſt und Preiſe ſtiegen um ca.

k. x eß gewaun für den Herbſttermin eine Mk. Mehl hatte nur mäßigenz rein Notirungen, Rüböl war behauptet Spiritus abermals außer
B e n, 14. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1000 Kg.

loco ohne Umſatz, Termine feſt Fpo höher, gekundigt bo An ungepreis
358,26 Mk. vez., loco 12164 Mk. nach ein ez., Lieſerungsqualität 188 Mr.
232 r Mk. per dieſen iel Mk. bez., ver JuniJuli

k. bez., per Juli- Auguſt i 26 160, 25 Mk. bez., per Auguſt Septem
ber bez., per September- Oktober 162,50 163 Mk. bez., per Oktober- Novem
ber Mk. bez, per November Dezember Mk.

Noggen per 1000 Kilogr. P h ger Umſatz, Zermig ekündigt 1300Tonnen, Kündigungepreis 134,75 Mk. bez., loco i40 147 Mk. nach Vueinet bez.,
Lieferungsqualität 141,5 Mk. bez. Fläche guter 144, Dik. ab Bahn dez.,
Durchſchnittepreis Dit. bez., per dieſen Monat Mk. bez-, per JuniJuli 148
247,56 WMik. bez., per Inli Auguſt 146,5— 148 Mk. bez., per Mk.

per September- Oktober 1651 26 161,0 Mk. bez., per O kober November 162

ver e r S r bez.erſte

Pa. 50ölter Kartofſelſpirt.
Lark Verbrauchs-

Magde Sertn 14 4 tie e Kuweire 161 164 Mk.,
Weißweizen 158 162 wir. bez. 9 (euiee r cher Weizen 162— 155 Mk., Rauhweizen

163 156 Mk., fremdländiſcher Roggen 149 145 vir., Chevalier
gerſie 877 n u 162 v J er 104 170 W ſie Kilogr.

au, uni. Roggen per Juni 140,00 r JuniJuli 140,00 Mk.per Segtenber Ortober 150,00 V t ver gung
Stettin, 14. Juni. Weizen feſter, loco 160-1 6, ver JuniJuli 187,00,

September- Oktober 61,60. Roggen feſter, (oco 132 339, per JuniJuli
42,00, S Schtender Otisbtr 147,60. Pommerſcher Haſer loco 162- 159.

In, 14. Juni. Weizer hieſiger loco 17 „00, fremder loco 17,76, per JnliT die mer Roggen hieſiger loco 16,76, fremder loco 17,76, per
dun ver November Hafer hieſiger loco ie, 75, fremder 18,0.

Maunnhei m, 14. Juni. Weizen per Juli 16,85, per November (7,26. S
Roggen per Juli 16,35, per November 16,70. Haſer per Juli 17,00, per No
vember

Hamburg, 11. Juni. Weizen loco feſt, dolſteiniſcher loco neuer 161die 160. loco feſt graenbgtelee loco ruſſiſcherloco ruhig Tron to 118. Haſer feſt, Gerſie feſt.

D. 5 14. 7 e5 t v „19 173 v „22 r Herbſ rr. Roggen ai-Juni r., per Herbſt 7,47e v Miglduni a08 r. 7,16 e u rn e e
uni. eizen loco feſt, per Mai-Jun Gd., 8,30 Br.8,58 Gd., 8,40 Br. ler 8 Herbſt 5,12 Gd., 6,14 Br.

Parié, 14. Juni. (Anſangsbericht.) Weizen feſt, per gnni 21,20, per
Juli 21,60, per w. 21,80, per eytemder Betzenber 22,60. VNioggen
behauptet, per Juni 14,60, per September Dezember 16,40.

Parieé, 14. Junl. Schlußbericht. Weizen behaupiet, per Juni 21,30, per
Juli 21,60, per Juli Auguſt 21,89, per er 22,60. Roggen
kchaudiet per Juni 14,60, ver September Dezember 16

Amſterdam, 14. Juni. a auf Termine ſteigend, per Norember
182. Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine ſteigend, per Oktober 198.

London, 14. Juni. An der Küſte 7 Weizenladungen angebotenLondon, 14. Juni. Klang gsbericht.) remde Zufuhren ſeit le c Mon
a z 19630, Gerſte 8160, Hafer 38810 Orts. Weizen tröge, e feſt,
ruhig,

Pe

Hafer feſt, mitunter Syh h r, Mais feſt, mitunter Sh. vo er ge
fordert. Mehl ſtetig aber ruhig on en Getreide Weizen feſier.Gerbe feſt aber hen Mais S. höher Verkänfer.
wer M yen, 14. Juni. (Schlußdericht.) Markt ruhig, Tendenz gegen Anfang

r

New-York, 13. Juni. Rother Winterweizen loco 7250. Getreidefracht 29,.
ca eder Weizen ver Juni 72, ver Juli 723818, ver Auguß 753/6, ver Dezem

gen Bbörle-

le vreth t eerdrav re
13.

Brodrafſinade I. M. 30,60--31 M.Brodrafſinade N. D. M.G v.De. Raffinade

Kriſiallzuder t. M.
Kriſtallſucker II. 32, M.Kendenz am i4. Suni: Feſt

e uni

15 urgy 14, 9uni, Reditigghtengt, NuvenRohzuger 9 Produki

Baſis 88 Proz. r r neue Nance frei an Bord Hamburg ver Juni 18 6212
per Au uſt 19,17102 ver September !7,45-- ver Oktober 15,20 ruhigar 14 z v Sainebeä Rohzucker ruhig 6889 Prozen
loco 49,50 Wei Kr behaeptet Nr. S v. 100 Klolgramm p. Juni 81,62Juli 61 rer Zu u 51 r e er 43,37 t

n, 54. Juni Telegramm. 6 Prozent Jaoajn er loco 19718 feßnd oRüben mohnget loco 1878 feſt.

Nafſee.
Havre, 14. Juni. Telegramm von Peilmann und Ziegler E. Co

Re legt mit 10 t Baiſſe.Havre 14. Juni. Vormittags i0 Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei-mann, Jiegler Co. Kaffee good average Sontos per Juni 95,60, ver September

93,00 per Dre mer 90,75 ſchleppend.
New Pork, 33. Juni (Telegramm); Kaſſe Rie Nr. 7 low ordiuary perJuli 15 en Kann 15.10z 14. Sag (Nachmillags,) Sood average Santos per Juni 76814

ver u 1ſ4 ver Dezember 751ſ4 per März 73152 ruhig
UAmſt er d am 13. Juni (Telegramm.) JavaKaſſe good Lorinary 62

Petrolenm.
Berlin, 14 Juni. Petrolenm. (Rafſinirtes Standard whlte) r 100 z

mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kke. ündigunge
preid Vik. Loco per dieſen Monat Mik., Durchſchnittspreis 29— M.Stettin 24. Juni. Petroleum loco 9,35.

New-York, t13. Juui, (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white
in New-Pork 6,16 Gd. do. Standard white in Philadelphia 5.10 Gd. Rohes Petro
um in ew York b, do. Pivpeline SCertificates ver Juni 627ſ8 etis

Bremen, 14. Juni. Raffinirtes Petroleum ſill, loco 4,86
Antwerpen, 24. Juni. (Telegr. Schiußdericht). Petroleum raffinirtes

Typee weiß, loco 12154 bez. d Juni 12,f4 Br., p. Juli 121ſ4 Pr.
per September- Dezember 22i4 Pr. feſt.Hamburg, 14. Juni. Pelrolenn ruhig Standard white loco 4,95 Dr
ver Auguſt Dezeinber 4,95 Br.

Sbiritus.
Berlin, 14. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verdrauchsadgade per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monak.Spiritue mit 70 M. Vervrauchsadg. Gekündigt Gek. 10,000 Liter. Kün
digungévr., 38 Mark. Loco mit Faß. ver, dieſen Meovat und
Juni, Juli bez. 36,6 36,7 ver Auguſt-Sev e 37, b 7,737,6dz. SeptemberOkt. 37,3 37 -37 „3 6z.Nordhauſen 14. Juni. Brauntwein 45 0ſ0 für 100 Kg. el ne Faß ab

Brennerei 6 03,50 Bit. Brantwein 10 0f0 für 100 Kg. desgleichen 56,80668, 60Mark, nach An gal e der Kommiſſonen der hiefigen Braunkwein abrikanten durch die
Handelstan mer notirt.

Poſen, 14. Juni. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 65,70 do. loco ohneFaß er o ſtill.Breslau, 14. Juni. Svpiritus ver 100 Liter 100 Procentexel. 60 Mark
Verbrauchsabgaben per Juni 656,50, do. do. 70 Mork Berbrauchsabgaben ver
Juni 46,80, do. do. per Juniäuli do. do. per Ang SeptSteitin, 14. Juni. Spiritvus vehauptet loco mit 70 M. r 3 7,00
ver Juni n c AugnſtSepten ber 3,60.

Hamburg, 74. Juni. Spiritué loco ſehr ſtill ver Juni-Juli 25 Br., peru auſ n Br., ver AuguſtSeptember 26152 Br. ver Sept.Okt. 2676 Br,
14. Juni. Sviritus behauptet 46, rö ver Juni 46,75per gelbinhun f6, ver September- Dezember 44.25.

Oele. Oelfaaten. Fettwaagren.
Verlin, 14. Juni. Rüböl per 100 kg mit Haß. behauptet Gekündig

KCentner. Kündigungepreis Mark. Loco mit Faß hne Faß per
er Monat und rer u Juni-Juli 469,1 Nhir. per Sept.Okt. -49,3--49,4 bz,
ov.D e „9 Nov.Dez. 49.Leipzig, 12. Juni. Rnbsl per 100 Kg. notto ohne Faß flüſſiges 51 Mark

bez., gefrorenes Mk. b bz. Flaner.
Zeipzig, Raps ver 100 Kilog. netto
Leip zig, Rapskuchen ver 100 Kilogrk. netto Mk. bez.

Mai bez. 18,00 Br. 17,9212
Stettin, 13. z uni. diüvöl loco behauptet ver Juni 48,0 ver Sep

temberOcktober 48.7

Köln, 13. Ruböl loco 64,00, per Juni per Oktober 52,70,Bre s an, 14. Juni. Rübdl per Juni 60,v0, vrscyi -Oktob. 53,50,
Paria Juni Rubbdl (unverzollt) ruhig loco 0
Parisé, 14. Juni. (Telegramm.) Rüböl ruhig ver Juni 67,60 per Jnli b68,

Juli- Auguſt 8,25,. September-Dezemrer 59,26,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg 13. Juni. Futterſioſſe Palmkuchen, deutſche, 115--427Mark für

100 Xg Cocosnußkuchen, deutſche, 149 551 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen135--38 Mark für 1000 üx. Erdnußkuchen 135 1565 Mark für 1000 kg je nach Oual
Napskuchen 125--327 Markfür1000 Leinkuchen 144-14 Mark fürfoöo kg. Pa m
Kernſchrrt 96 99 Mark für ſ000 Kilog

preiſe

15000 B

Spekn

geſetzt.

e London, 14 Juni Chiliſalpetar 9 sh. 9 u. für gewökhuliche, 9
für chemiſche SortenMagdeburg, iv. Juni. lag Heutige, Hamburger Notirunoen

ſind koco Mk. rſte Juni-Fuli 8.0752 Mktobt Roreinber 8.20 Mk. rgebrher dis März 1894 n Mk. frei Fahr zen
amburg-

ülſenfrüchte.Magdeburg, 14. Jun V W de m Kochen 19-22, Mark.
Speiſebohnen weiße, 16, bis Linſen 22 bis 84, M. per 100 Kg.Berlklin, 13. Juni. v S Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mk.
Speiſebohnen weiße, 20— 50 9 3 30— 80 Mk. per 00 Kilogr.Berlin, 14. Juni. viel o Silogtämm. Loco feſt. Termine höker.
Gekündigt Ton. Kündigungspr Mk., Loco 12--124 VWik., n. Qual. per
d. Mon 3409,75 Mk. e Mk., p. JuniJuli 109,78 Mk. Juli-Aug.

14. Junt,

Kornz. Rend. 92 M. N.Kornz. Rend. 88 O 19,10Nachpr. Rend. ne 16,16 M. 16,00 16,16Tendenz am 14, Juni. Bormitete 11 uhr ruhig.
11. Terminpreife.

abzüglich Steuervergütunr ubet 1. Produkt Baſis 88 Proees

rei auf u Magdeburgtizloſrei an Bord Hamburger dez. e Br. W 80 Gd
es 16, 0412. Br. 1200 &d.n 19,20- e z. '9,7052 Br. Ed.

September bez. 17,60 Br. 7,4 d.
Noren er Fgremver bez, 14,82152 Gr. 14,77212 Gd.
Okto.Dezemb. v bz. 14,95, Br., 14,921ſ2 Gdende ill.m Die Aelteſten der Kaufmauuſchaft

per Okt 75 bez. p. g. S bez., p. r. Okt. 114,25 114,76 115,5 bez.bez. Dez. beu S e Kilogr. t ehe 7e 160 b Mr. be Futterwaare 1389 146

Na u en Mais ver MaiJuni 5,32 Ed. 8,95 Br., Hafer pergrihjehr T es v 7,15 Br.
New York, 13. Luni, w RewHort.) Male ver Mai 48,

Juni 481]2 per Juli löiſg.

Berlin, 14. Juni.
brutto incl. Sack. Terpype höher. Gekündieſen Mon. 19,35- 19,30 Pik. bez., Durchſchnittspr. de 1 Juni- Juli
19, 35--19, 30 bez., p. Juli-Aug. bez per Aug. Sept. Sept. 20 19,95 bez.

Berlin, 14. Juni. We zenmehl Nr. 00 22,25--20,25 Nr. 0 20,09-18,00 bez. Feine Marken über di bezahlt. Roöggenmehi Nr. o u. 1
19/25- 18,25 bez., do. f. Marken No. 0 u. 20,50 al „76 bez-, Nr. 0 Mk. höher
aiö No. r z per 100 Killogramm Br. incl. Sack

Parie, 14. Juni. Ruhm (Scinßbericht). vie deutet ver Juni 46,20ver Juli 0 per Juli-Aug. 47,20, per Sept.Dez. 4

(Amtk.) en Nr. 0 u. 1 per 100 Kllgramm

250 Sack, n 19,35 Pik.

W00 4,00

Magdeburg, 14. Juni.
Berlin, 13. Juni.
Leippig, 14. Juni

h Fve

Leipzig.

3 Leipzig

chweine,Das dindelge haſt gi

handen war ca

Da rMk., Heu, 8,50--10,50
Berlin, 13. Juni.

Mark 100 Kilogr.

gen meiſtei ch 1 z bis 1,30 VEier ver Schock 3,00 W

Verlin,Bauchfleiſch ö,vö, i, 30 Mk., Schweineſleiſch
0, 90 50 vir.,

Antwerpen,
t wurden.önigsbergi. Pr.,

Feſter.

14. Juni.

Na w-Hork, 13. Jau?, (Telegr.) Mehl 2.60.
Hamdurg, 13. gSfärte en oritaie.

anominell. getübiger r 100 Kg.
Kartofſfelmehk-

Karto

Kartoffe

Tagesumſatz

orjahr ein.

lation u. Ervori 1000 B. Feſt.

Berlin, 14. Juni.Sutet waren zum Verkauf geſtellt 245 Rinder, davon rdäniſche und 129 Vakonier), 1830 Kä ber,
namentlich in beſſerer Waare die rei
Qualiät. Geringere Waare werde ſ

(darunter

n e d so Lnun 883 uſtral 891
Blei ſpan. 191]4 Lſrl., engl. 193]8 Lſtri., ZinnLſtrl. 6 s Lſtrl. Äntimon

ndon, 14. Juni.
r 14. Juni.warrants 41 h. 2 d. Stetig.

Newyhork, 12, Juni.
21,75 Doll.

14. Juni.

r I

Metalle.Frankfurt a. M., 13. Juni. Hochhaitiges Sil114,0 Br. 12,50 S. Hochhaltiges Silber is
Breslau, 14. Juni. Zin?: umſatzlos.
Amſterdam, 14. Juni.
Rotterdam, 14.Zinn Vanla 533[4 Billeton 531

glearaiin der Herren M. H. Lortrz a

Bancazinn 5314.
Juni.

Abend.

ChiliKupfer 443[g, per 3 Monat 44314Vormittags z Uhr. Roheiſen. M

Je Straite 19,50 Doll., Eiſen Nr. 1 Celluh

e Kern
märkte.(Tele Vieb m Siadtiſcher

lnLarteſſeln, per 100 Rg. 4,80 0

(Kartoſſeln) per 160 Kilogramm 4,50
Baumwolle und Wolle. Zemn La An

otirungen von Kammzug a. J a PlataB Juni 3,67,50 Mk., do. B Juli 3,72,50 M do. B Aue 3,75 ort
Okt.-Dez. 3.80 Mr. Jan Mai 3,82,50 Mk.
Tendenz Ruhig

»Laudsberg akleine Pöſtchen Vutden mit 180 Mk.
ominialwollen 118--127 Mk. Jn r 2 m

13. Juni. Wolle. tMarkte beſtanden aus einigen Looſen Siewole welche auf Baſi

Mittwoch 13. Juni, Dirtagei Woſind 12 Centner Rückenwäſchen r Die befried uBei gewöhnlicher Käuferzahl war der W ftesgang ein G ar W tai
ein Äbſchlag von 10—15 Mark Went das
kauft. en waren genahm sweiſe bezahlt.

Liverpool 14. Juni.

iv,25 Mt. Lieferung 18,75-- 1025 Br. Hario
i e Wirk., Superiorſiürie 19,00-1 56 wir. Sohn

13. gut t h Rindfleiſch n
utter 3,80—2,80 Mr. v 1 a äh

rückt, und wurden mit

2 (Anſfangebericht.) Muthmaßlicher
Tagesimport 100rpool, 14, Juni. atte Baumwolle Uwſah 16000 V.

Bartir vir Klein

ger Herren M. H. Lorenz

Central-

62-—55 Mk, 2 47-60 di Mk., à 33—37
Sldediget Schweine

Handel flau. 1 44--
2 Mk., 3 47 20 Mk. die 100 ef langſam.vie ansgeſuchte Poſten darüber 2

46- 52 P Je 40- 45 P(Original Berich der Ronne

Der Handel war leppend. Unverkauft vneren 160 Se

Achtung
Jm „Cafe Monopol“

t. eil ſämmtlich in Hall
Sprechſtunden

C ſchreien

angelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormitage bis 7 Uhr A

Umrechnnngs-Courfe.

e en nd i

werden am

Wahltage die Reſultate für ſämmtliche Wahl
bezirke für Stadt und Land ſofort nach Eintreffen
der Bekanntmachungen und Telegramme ver

tet 2,80
rwihi

,00 Mk., Krammßired e

7ää n Lictnred mt., du
GBn tter. Eier. gieif

en e et tN30 e 5 V o tn
a

Mk., Sept. 3 n

Di zu deträgt etwa 2e en g. W
n Wenig

igen Um

lauesi Ge
i tet Aucti

Umarkt.
war 3 W

et

ufer.

in z

Mk. einzelne So z1. Qual.

„Commi ſion.) Din
heutigen Kalterimnartt auf dem t S r ihnen ne d d

eza er eahmeweiſe 95 v Qual. 66 4 Qual. b 62 Ma

öffentlicht. loetgAchtungsvoll

Fr. Kodritseh.
Verlag der m n r Fer? r in Liquid. alle

Berantwort ch aktenre: Chefredalleur Wil de nut honfür Politik Feuilleton und den übrigen Inhalt, aus W des dige uete d
Walther BSebensleben für Lokales, Provingielles, heater unnwißt Louis r ann für den Handelde, Börſen un a

KAntvony von 9 12 Uhr Redakteur Pr.
Gebensleben von V--22 Uhr Die Erpedition (9nſeratenannahmen Geſchäfts

Abends.

9 9 f. 3 eerliner Börse vom 14, Juni. Ruſſ. Vedenered.pſobe Aen Ausländ. Eiſenbahn Frtor. »Oblig Heluins. o hete ren Töſoſtoi, za G. cſerr, 2 r n
g cDeren hiſhe und dentfche Fouds. dung dic Plandb. 4 8420 Nordbahn Gold 100,8063 Pomm. Sup. B. v. e. ſo ob i 1 Dollar e 4 Mk. 2 100 Rubel

we z We o ä 506 d StaatsObl. Wwe. n oben n e rer rn rückz. i 320 m. 100 Fres. S 80 ön. 1 Lur. V i
de. amert. „80 7 7 o. u. VI, „730 086,70 Dux Gold s t 5v. ſenſol Seite Nulee o „30bz G r ist so C e Val. La 2 80,600 55. i e 1 Weqhlel.

de de e Stebnge dine v. n v. w. n e z 33 nez m e n n e a m be edo. Prämieu- Anleihe sie Eiſenbahn-Stamm und Stamm Deßtereiqh. b Preuß Hyp.-Bt. 7 126 Des M 2 i. 2Diver St töbiig aber. 53 GrioritätsActien. r le her zo. 3 v K. 3 sn e 7 eet eie Kero Dividende, 1891 1892 cehttieia, Lipy z 7 100 ein padioture à 6 zdo. m tihe i u NachenMaſlricht 3 3 61,25 b Reichenderg/Parrrb. t Suddeutſche e vener ar 8308 Wien Oeß h I. J b zStadtAnleihe 31297,7 Altenburg u 1010 9415 00 u m ar. 5 82,50 t 3 do do 1 m. 4 8an urger F. de 90 411297, 90 O e La. B. 10 190,90B (J Sei b i01,100
enda Tdo. en e zie 7 Derimand Cuſcede Et. „Pr. r n 115,650B Sroße Ruſſ. Staatsb. gar. 9 Jnduſtr e nſwalten. Gold, Silber ind „Rapiergeld

do. 3 97,806 G Galiz. Saeadwiacbahn t JwangorodDombrowo gar. O a i 4 1892 EoureMagdeburger Siade Anleihe 33 Gotthard zi 161,706 Kursk-Kiew gar. 4 06,906 Andalter Maſchinenb.A. 4 l o T 6do. do. z alberſtadt Slankendurg An los, 10t MoskoRjäſan gar. 4 (96, b Siege hat 10 10 130,00 Dollar e zWelnet Ftadt-Anl. v. 1986 zu gegen lon RjäſanKoslow gar. 4 (91,966 Bverlin Anh. V 1 10 130,90 Ducaten r St. o9o,7
Ver 115,3063 7 Mecklenb. h St. „Pr, ob Ruſſ. Sudweſtb ahnen (gar.) 4 0 veri. v ſch. J Dur rkopff| is is 10,06 G Jinperials er St. 26

415108,263 MainzLudwigéhafen 42/344 115,3065 Transcaucaſiſche gar. 3 78,50 Eröllwi p er zeyv 7 0 Napoleonéd'or 16,26563alio Marſenburg Nlawka u a her Warſchau Wiener 4 o 2563 de ige o Souvereigns 29,348an Denmirtiſgh 3 o St. Pr. b 6 111,90 Gottharddahn 4 l103,10 Si ckerfab 12i, 12 l114 Engliſche Vantnoles n. 205
brkcſ e 08.50b Niederi leſ.-Märk. 4 4 101,406 W a e r 2 ranz. Banknoten per t. geendia Lchueen. OeWgrre ch. h Da 9 R e Srrtüent n 10 0 201,75e derer et je rS 98,606) (Elibethal) T o X Siideree 1891,1 290 alleſche i chinenfabrit 35 3 295,00 Reü. Sarigeier ver 100 316,4668 on z e omteetitee an e 76,50 Anh.-Deſſauer Landesdank 72 e z e e 1372 16 e
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